
Spitzenleistungen
im Supply Chain Management



Peter A. Bolstorff
Robert G. Rosenbaum
Rolf G. Poluha

Spitzenleistungen
im Supply Chain
Management
Ein Praxishandbuch zur
Optimierung mit SCOR

Mit 31 Abbildungen und 33 Tabellen

123



Peter A. Bolstorff
102 Boutwell Court
Stillwater, MN, 55082
USA

Robert G. Rosenbaum
1300 E. 9th St.
Cleveland, OH, 44114
USA

Dr. Rolf G. Poluha
20 Perimeter Summit Blvd
Atlanta, GA, 30319
USA

Originally published as“Supply Chain Excellence: A Handbook for Dramatic Improvement Using the
SCOR Model.”Copyright © 2003 Peter Bolstorff and Robert Rosenbaum. Published by AMACOM, a
division of the American Management Association, International, New York. All rights reserved.

ISBN 978-3-540-71183-4 Springer Berlin Heidelberg New York

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliogra-
fie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt. Die dadurch begründeten Rechte, insbesondere die der
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Geleitwort zur deutschen Ausgabe 

Das vorliegende Buch von Peter Bolstorff und Robert Rosenbaum, zwei 
renommierten und gut ausgewiesenen SCOR-Experten aus den Vereinig-
ten Staaten, ist in der amerikanischen Originalfassung unter dem Titel Sup-
ply Chain Excellence – A Handbook for Dramatic Improvement using the 
SCOR Model veröffentlicht worden und seit seinem Erscheinen zu einem 
Klassiker auf dem Gebiet des Supply Chain Management avanciert.  

Das Buch führt den Leser durch jeden einzelnen Schritt eines Projekts 
zur Analyse und Verbesserung der Supply Chain unter Anwendung des 
SCOR-Modells. Es orientiert sich dabei eng an der offiziellen und erprob-
ten Methode des Supply-Chain Council und macht deutlich, wie SCOR in 
der Unternehmenspraxis eingesetzt werden kann. 

Das primäre Anliegen dieses dank Rolf Poluha, einem SCOR-Experten 
aus Deutschland, nun auch in deutscher Sprache verfügbaren und zugäng-
lichen Werks besteht darin, Brücken zu schlagen: 

• zwischen englischer und deutscher Sprache;  
• zwischen amerikanischer und deutscher Denk- und Herangehensweise;  
• zwischen akademischer Forschung und Unternehmenspraxis.  

Hinzu kommt der Versuch, eine Brücke zu schlagen zwischen der unter-
nehmensinternen Sicht des Supply Chain Management – den Mitarbeitern 
in den Fachabteilungen der Unternehmen – und der externen Seite – den 
Beratern, welche die Unternehmen in der SCOR-Anwendung unterstützen 
sollen. Damit wird das Aufeinandertreffen einer Sichtweise „von innen” 
und einer Sichtweise „von außen” dargestellt – eine Situation, mit der sich 
heutzutage nahezu jede Fach- und Führungskraft früher oder später einmal 
konfrontiert sieht.

Die Art und Weise, wie die damit verbundene Zusammenarbeit charak-
terisiert werden kann, steht im Einklang mit einer der grundlegenden An-
forderungen des Supply Chain Managements: Unternehmen müssen ler-
nen, sich auf vielfältige, flexibel und schnell veränderbare Kooperationen 
mit einer immer größeren Anzahl von wechselnden Partnern einzustellen, 
sie als Chance zu begreifen. Das SCOR-Modell kann in dem Zusammen-
hang einen wesentlichen Beitrag dazu leisten, diese Chance zu nutzen – 
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und das vorliegende Buch kann dabei helfen, das Ziel erfolgreich in die 
Tat umzusetzen. 

Ein Wort noch zur deutschen Fassung: Das ursprüngliche Werk von 
Peter Bolstorff und Robert Rosenbaum musste nicht nur übersetzt, sondern 
darüber hinaus auch adaptiert und teilweise erweitert werden, um es den 
interessierten Lesern im deutschsprachigen Raum zugänglich zu machen. 
Dies ist zum einen unter dem sprachlichen Aspekt zu sehen: Die spezielle 
Fachterminologie erlaubt keine einfache Übersetzung „Wort für Wort”. 
Zum anderen unterscheidet sich die Ausdrucksweise im Amerikanischen 
deutlich von den gewohnten deutschen Formulierungen zur Darstellung 
komplexer Sachverhalte. Dies gilt trotz zunehmender Globalisierung auch 
in starkem Maße für betriebswirtschaftliche Zusammenhänge und ganz be-
sonders im Kontext des Supply Chain Managements. In seiner Eigenschaft 
als Co-Autor trägt Rolf Poluha auch dazu bei, dass in dieser Hinsicht ein 
zusätzlicher Mehrwert erreicht wird. 

Köln, im März 2007 Prof. Dr. Dietrich Seibt 

Prof. Dr. Dietrich Seibt war von 1977 bis 1990 Professor für Betriebswirtschafts-
lehre, insbesondere Betriebsinformatik an der Universität Essen. Im Zeitraum von 
1986 bis 1996 war er außerdem Direktor des von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Erwin 
Grochla gegründeten Betriebswirtschaftlichen Instituts für Organisation und Auto-
mation an der Universität zu Köln (BIFOA). 1990 wurde er an die Universität zu 
Köln berufen, wo er bis zu seiner Emeritierung im Jahre 2003 der Inhaber des 
Lehrstuhls für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Informationsmanagement war. 
Seit 2003 leitet er die Forschungsgruppe Informationssysteme und Lernprozesse 
(ISLP) an der Universität zu Köln. 



Vorwort zur deutschen Ausgabe 

Die Idee, das Buch Supply Chain Excellence – A Handbook for Dramatic 
Improvement Using the SCOR Model ins Deutsche zu übertragen, hatte ich 
schon eine ganze Weile, bevor ich deshalb mit den beiden Autoren, Peter 
Bolstorff und Robert Rosenbaum, Kontakt aufgenommen habe. Genau ge-
nommen kam mir die Idee bereits während der Durchführung meiner Dok-
torarbeit zum Thema SCOR, für das mir das Buch wertvolle Einblicke in 
die praktische Anwendung des SCOR-Modells gegeben hatte. Vor allen 
Dingen aber stellte ich im Zusammenhang mit der für die Dissertation er-
forderlichen eingehenden Literaturrecherche fest, dass es zu der Zeit das 
einzige war, das sich explizit mit dem SCOR-Modell befasste. Dies gilt 
selbst bis zum heutigen Tag (Anfang 2007) sowohl für den amerikanischen 
als auch europäischen Markt – mit der Ausnahme meiner in der Zwischen-
zeit erschienenen Dissertation, die jedoch zwangsläufig weitaus mehr wis-
senschaftlich gehalten ist. Das Buch hat sich in den Vereinigten Staaten zu 
einem regelrechten Klassiker auf seinem Gebiet entwickelt. 

Mein erstes Gespräch mit Peter Bolstorff verlief aus mehreren Aspekten 
heraus sehr positiv: Es stellte sich heraus, dass das Buch zwar bereits ins 
Spanische übersetzt worden war, nicht jedoch ins Deutsche. Es war auch 
bereits mit dem amerikanischen Verlag, AMACOM, besprochen worden, 
ebenfalls eine deutschsprachige Ausgabe zu veröffentlichen. Weiterhin 
kristallisierte sich schnell heraus, dass ich aufgrund meiner akademischen 
und berufspraktischen Erfahrungen sowie meiner Sprachkenntnisse nicht 
nur ein geeigneter Übersetzer, sondern vielmehr ein guter Co-Autor wäre, 
da ich ebenfalls einen inhaltlichen Beitrag leisten konnte. Und schließlich 
wurde sofort die Bereitschaft geäußert, mich mit allen verfügbaren Kräften 
bei der Durchführung des Projektes kollegial zu unterstützen.  

Trotz der positiven Ausgangslage musste noch eine entscheidende Hür-
de bewältigt werden: Einen Verlag zu finden, der sich bereit erklärte, das 
Projekt gemeinsam mit mir durchzuführen und das Buch zu publizieren. 
Der Springer-Verlag war dafür aus zwei Gründen die bevorzugte Wahl: 
Zum einen als eines der größten und renommiertesten wissenschaftlichen 
Verlagshäuser in Europa, zum anderen aufgrund der ausgezeichneten Re-
putation auf dem Gebiet Wirtschaft und speziell im Supply Chain Manage-
ment. In Dr. Niels Peter Thomas, Associate Editor, Business & Economics 
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bei Springer, habe ich einen überaus kompetenten Ansprechpartner gefun-
den, der das Potenzial der Publikation umgehend erkannt und mich ganz 
hervorragend bei der Durchführung des Projekts unterstützt hat. 

Es war von Anfang an mein Ziel, das ursprüngliche Buch nicht nur sinn-
gemäß und sachkundig zu übersetzen, sondern es außerdem an wirtschafts-
raumspezifische Gegebenheiten anzupassen und um neue wesentliche As-
pekte zu ergänzen, wie etwa das Erfordernis nach einer Einbeziehung des 
„Faktor Mensch“ und der Berücksichtigung des damit einhergehenden 
Veränderungsprozesses. Dadurch sind zum einen alle inhaltlichen Stärken 
der Originalfassung bewahrt worden. Diese werden jedoch in einer sprach-
lichen und stilistischen Weise präsentiert, die dem Leser im deutschsprach-
igen Umfeld entgegenkommen und den Effekt vermeiden sollen, dass es 
sich um ein ins Deutsche übersetztes amerikanisches Buch handelt. Viel-
mehr war die Absicht, einen möglichst originären Eindruck zu vermitteln.  

Zu dem Zweck wurde bewusst angestrebt, englischsprachige Begriffe 
weitgehend durch deutschsprachige Begriffe zu ersetzen. Die einzige Aus-
nahme stellen die der offiziellen SCOR-Dokumentation des Supply-Chain 
Council, die bislang ausschließlich in englischer Sprache verfügbar ist, 
entnommenen Abbildungen und die dazugehörige Nomenklatur dar. Diese 
wurden größtenteils in der Originalsprache belassen, um diesbezüglich 
Konsistenz zu gewährleisten. An einer Vielzahl von Stellen wurden erklä-
rende Kommentare zu Fachbegriffen und Verweise auf Literaturquellen, 
bevorzugt in deutscher Sprache, hinzugefügt. Und es sind gegenüber der 
Originalvorlage drei Kapitel hinzugekommen: Das erste Kapitel, welches 
einen Großteil des in der Originalvorlage mit Introduction bezeichneten 
Abschnitts enthält; Kapitel 21, in dem weiterführende Aspekte, die den 
„Faktor Mensch“ und den damit verbundenen Veränderungsprozess betref-
fen, thematisiert werden; und Kapitel 22, das einen zusammenfassenden 
und abschließenden Ausblick darstellt und unter anderem auf die Thematik 
der Geschäftsprozess-Optimierung eingeht. 

Das Buch wendet sich hauptsächlich an Führungskräfte und Mitarbeiter 
aus allen Unternehmensbereichen, die vom Supply Chain Management 
bzw. der Logistik tangiert werden (Einkauf, Fertigung, Vertrieb, usw.) und 
weiterhin an Beratungsunternehmen mit Schwerpunkt Strategie-, Prozess- 
und Systemberatung. Darüber hinaus ist es für Studenten der Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftswissenschaften mit dem Hauptfach Logistik 
bzw. Supply Chain Management an Universitäten, Fachhochschulen, Be-
rufsakademien und weiterbildenden Schulen, wie etwa Verwaltungs- und 
Wirtschaftsakademien, gedacht.  

Alle verwendeten Eigennamen sind fiktiver Natur und zufällig gewählt. 
Dies gilt auch für das fiktive Unternehmen, das als Anschauungsbeispiel 
zur Darstellung der Durchführung eines exemplarischen SCOR-Projekts 



Vorwort zur deutschen Ausgabe      XI 

dient, die Logistik AG. Bei den Namen der Unternehmen, mit denen die 
Logistik AG Geschäftsbeziehungen unterhält, wurde der Originalfassung 
gefolgt und auf Firmennamen aus dem realen Wirtschaftsleben zurückge-
griffen, um eine Assoziation des Profils und des Leistungsspektrums der 
jeweiligen Unternehmen ermöglichen, ohne diese erst im Detail darstellen 
zu müssen. Im Unterschied zur Originalfassung wurden jedoch die ameri-
kanischen Firmennamen durch entsprechende europäische Namen ersetzt. 
So wurde beispielsweise Procter & Gamble zu Nestlé und Wal-Mart zur 
Metro-Gruppe. Da es sich bei der Logistik AG um ein fiktives Unterneh-
men handelt, sind folglich auch die dargestellten Geschäftsbeziehungen 
rein fiktiver Art. 

Die Ortsnamen für die Fertigungs- und Lagerstandorte wurden entspre-
chend dem fiktiven Geschäftssitz des Unternehmens in Deutschland in 
Frankfurt am Main auf den deutschen bzw. europäischen Wirtschaftsraum 
übertragen. Dadurch wurde beispielsweise Des Moines, Iowa zu Stuttgart
und Madison, Wisconsin zu Magdeburg. Bei der Wahl der Orte wurde auf 
eine sinnvolle Platzierung in einem angedachten Produktions- und Distri-
butionsnetzwerk geachtet. Die Verwendung von Personennamen ist zwar 
in deutschsprachigen Fachbüchern bei weitem nicht so verbreitet und gän-
gig, wie in vergleichbaren amerikanischen Büchern, wurde aber bewusst 
beibehalten, um so einen möglichst realitätsnahen Einblick in ein Projekt 
aus der Unternehmenspraxis zu vermitteln. Allerdings sind die amerikani-
schen Namen durch europäische Namen ersetzt worden. So wurde z.B. 
David Able zu Dirk Abele und Amanda Messenger zu Agnes Johansson.

Ich hoffe natürlich, dass das Buch zur weiteren Verbreitung des SCOR-
Modells und seiner Anwendung beitragen kann. Vor allem aber hoffe ich, 
dass es helfen kann, dazuzulernen und Dinge künftig noch besser zu ma-
chen, denn: 

Niemand ist gegen Irrtümer gefeit; das Große ist, aus ihnen zu lernen. 

(entnommen aus Popper 1998, S. 193) 

Dieses Postulat trifft auf die Durchführung von Supply Chain-Projekten 
in ganz besonderem Maße zu, die aufgrund ihres integrativen Charakters 
durch eine spezielle Komplexität gekennzeichnet sind. Im weiteren Ver-
lauf wird gezeigt, warum und wie das SCOR-Modell für den damit ver-
bundenen Erkenntnis- und Lernprozess von großem Nutzen sein kann. Die 
ideale Vorstellung ist natürlich, Fehler so weit wie möglich proaktiv zu 
vermeiden oder so frühzeitig wie möglich identifizieren zu können. Auch 
dazu kann SCOR einen positiven Beitrag leisten, wie ebenfalls in der Fol-
ge deutlich gemacht wird. 
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Einleitung

Um Spitzenleistungen im Supply Chain Management zu erzielen, 
errichten erstklassige Unternehmen Lieferketten, die auf plötzliche 
und unerwartete Veränderungen im Markt reagieren. Flexibilität 
ist entscheidend, da in den meisten Branchen sowohl Angebot als 
auch Nachfrage häufigeren und größeren Schwankungen unter-
liegen als früher. Die meisten Firmen bewältigen diese Situation, 
indem sie Schnelligkeit und Kosten gegeneinander ausspielen. 
Flexible Lieferketten haben jedoch den Vorteil, sowohl schnell als 
auch kostengünstig reagieren zu können. 
(in Anlehnung an Lee 2005, S. 72) 

Aktualität des Themas 

Ein anwesendes Mitglied der Geschäftsleitung äußerte sich im Rahmen der 
abschließenden Frage- und Antwortrunde eines Seminars mit dem Thema 
Flexible Lieferketten zur Optimierung des Supply Chain Managements mit 
folgender Frage: „Die überwiegende Anzahl unserer Unternehmen verfügt 
nicht über eine ausreichende Kontrolle ihrer Lieferketten, weder unterneh-
mensintern noch mit ihren Handelspartnern. Welche Hauptgründe könnten 
uns dazu bewegen, unsere Lieferketten zum Zweck der Verbesserung zu 
untersuchen?“

Der Seminarleiter beantwortete die Frage folgendermaßen: „Viele Un-
ternehmen sind selbst heute noch nicht in der Lage, ihre Lieferketten präzi-
se zu definieren, was eigentlich keine allzu große Schwierigkeit darstellen 
dürfte. Wenn Sie tatsächlich in der Lage sind, ihre Lieferkette zu definie-
ren, dann können Sie ihre Lieferkette auch messen. Wenn Sie ihre Liefer-
kette gemessen haben, werden Sie dabei wahrscheinlich so viele Verbesse-
rungsmöglichkeiten entdeckt haben, dass keine zusätzliche Motivation not-
wendig sein wird, um Sie davon zu überzeugen, an einer kontinuierlichen 
Verbesserung ihrer Lieferkette zu arbeiten.” 



2      Einleitung 

Das vorliegende Buch mit dem Titel Spitzenleistungen im Supply Chain 
Management: Ein Praxishandbuch zur Optimierung mit SCOR hat nicht 
das Ziel, die grundsätzlichen Möglichkeiten und Stärken des Supply Chain 
Management zu diskutieren. Die oben aufgeführte Frage und die darauf 
folgende Antwort sollen als das maßgebliche Argument zur Bedeutung des 
Supply Chain Management dienen. Der übrige Teil dieses Buches beschäf-
tigt sich vielmehr mit der Frage nach dem Wie: Wie können die zwei fun-
damentalen Prinzipien des Supply Chain Management – die Definition 
bzw. Messung und die Leistungsverbesserung der Lieferkette – sicherge-
stellt werden.  

Als eine Möglichkeit zur Sicherstellung dieser Anforderungen wird das 
so genannte Supply Chain Operations Reference Model (kurz: SCOR-Mo-
dell oder SCOR) vorgestellt. Davenport fasst die zentralen Einsatzgebiete 
und Vorteile von SCOR treffend folgendermaßen zusammen (ins Deutsche 
übertragen aus Davenport 2005, S. 102): 

Eine Vielzahl von Organisationen hat bereits damit begonnen, das 
SCOR-Modell zur Untersuchung ihrer Prozesse zu verwenden. Anbieter 
von Anwendungssystemen haben damit begonnen, ihre Anwendungs-
lösungen auf Grundlage der SCOR-Prozesse aufzubauen. Und einige 
Unternehmen haben bereits großen Nutzen aus einer Analyse ihrer Lie-
ferketten-Prozesse unter Anwendung von SCOR gezogen. 

Auf die genannten Punkte wird im weiteren Verlauf ausführlich einge-
gangen und dabei versucht, einen möglichst starken Praxisbezug herzu-
stellen. Dabei sollen auch die theoretischen Grundlagen des Modells und 
der dahinterliegenden betriebswirtschaftlichen Disziplin des Supply Chain 
Management in ausreichendem Maße verdeutlicht werden. 

Intention des Buches 

Von allen Konferenzen, Seminaren und individuellen Arbeitssitzungen zur 
Diskussion des SCOR-Modells waren nur wenige so aufschlussreich wie 
eine Sitzung, die von fünfzehn Mitgliedern des japanischen Regionalver-
bandes des Supply-Chain Councils (SCC), einem auf dem Gebiet des Sup-
ply Chain Management aktiven Beirats, auf den im weiteren Verlauf noch 
detailliert eingegangen wird, abgehalten wurde. Diese Sitzung, bei der 
simultan übersetzt wurde, begann mit einem ausgezeichneten Vortrag, dem 
eine interaktive Diskussion folgte.


